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. .
195 .8,

p artoionvorkohr bei qcm Trauungsroforonton aor Dozirk g-

hauptmann p ohafton«

Da aio Trauungsrcf ^ ronton dor Bozirkshauptmannschafton durch Trauun¬

gon an Samptag cm stark beschäftigt sind,wurde ungeordnet,dass der Parteion*

verkehr boi ihnen auf oio Werktage von Montag bis Freitag und auf aio Zoit

von 8 Uhr bis 13 Uhr beschränkt wird.

• • • •
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Gesch ichte dor Wionor Freiwil ligen Ro ttungsgosellschaft.

Zu dem Bericht über die morgen früh stattfindendc Uobernahme dop Wiener
Rettungsdienste ? durch die Feuerwehr der Stadt Wien übersendet Ihnen die
Pressestelle der Stadt Wien eine kurze Geschichte der Wiener Freiwilligen
Rettungsgesellschaft;

Als im Jahre 1881 die Stadt Wien von dem verheerenden Unglücksfalle
des Ringtheator - Brandes betroffen wurde und Hinderte von Verletzten nach
der Bergung keine sofortige Betreuung finden konnten,fassten unmittelbar
nach dor Katastrophe einige beherzte und einsichtige Männer den von reinem
Idealismus getragenen Gedanken,eine Organisation zu schaffen,die,auf Frei¬

willigkeit aufgebaut,dem bedrängten Menschen rascheste ärztliche Hüfo und

Versorgung bringen sollte . Die sc lat dos Dienstes am Volke,an der Allgemein¬
heit,wurde sofort in Wirklichkeit umgosetzt und es entstand die "Wiener
Fr o iwi lüge ri et tungs ge Seilschaft.

Diese Schaffung einer Hilfstelle für den Menschen,der im Loben oincr

Grosstadt,sei es auf dor Strassc,sei es in einem Betriebe einen Unfall er¬

litt , erhielt ihre besondere Note dadurch,dass die Hilfeleistung nicht Lai-

onhelforn überlassen,sondern sogleich unter fachliche Leitung gestellt wurde

Bis zum Jahre 1888 versahen junge Mediziner dor letzten Studienjahrgänge
den Dienst und rückten mit den Ambulanzen aus,dann wurden Aorzte eingestellt
die bei jeder Alamicrung sofort zu Hilfe eilton . Dieser Umstand liess gar
bald ein ganz besonderes Vertrauen zur Einrichtung der Rottungsgescllschaft
ontstohcn ; nieht nur der Verunglückte selbst und seine besorgten Angehörigen
konnten es begrüsson,dass die ärztliche Wissenschaft sich sofort mit dem

Fall beschäftigte,sondern es war auch vom sozialen und volkspolitischen

Standpunkt aus als ein Gewinn zu buchen,wenn die ärztliche Hilfe sofort

einsetzte und dadurch die Folgen jedes Unfalles in gesundheitlicher Bezie¬

hung auf ein Mindestmass herabgesetzt wurde.
Dass die Grundgedanken für die Schaffung diesor : ?Rettungsgosollschaft n

richtig waron,wurde durch die manigfachen Erfolge der folgenden Jahre erwie¬

sen,und dass die Hilfsbedürftigkeit der Bewohner einer Millionenstadt eine

ständige derartige Einrichtung braucht,die nicht nur bei einem Theaterbrande

eine Notwendigkeit ist,bev ^ ies die anwachsende Tätigkeit selbst.

Gleich in den ersten Jahren nach der Gründung wurde die Einrichtung
der Rettungsgesellschaft jährlich in 2- bis 3000 Fällen in Anspruch genommen

und bereits im Jahre 1894 , also dach etwa zehnjährigem Bestände,fielen an

die 12 . 000 Fälle jährlich an . Diese Zahl stieg noch weiter an,erreichte ihren

Höchststand im Jahre 1929 mit über 17 . 000 und hält sich derzeit auf der

Höhe von 15 bis 16 . 000 Hilfeleistungen im Jahre.

Aber nicht allein die Notwendigkeit dos Bestandes der Rettungsgesell¬

schaft hat sich in den mehr als 5 ° Jahren ihres Bestandes erwiesen,sondern

auch die Art ihrer Einrichtung hat sich in ausserordentlicher Art bewährt,

über Wien hinaus Schule gemacht und war im alten Oesterreich,wie auch in

so manchen Nachbarstaaten Vorbild für ähnliche Gründungen gewesen.
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So wurden nach dom Mustor dor Wiener Freiwilligen Rottungsgosollschaft
gleiche Organisationen in Budapost,Frag,Brünn,Krakau,Triost,Lomborg,Inns¬
bruck , Abbazia,Czornowitz , Troppau,Odoss a,Biolitz , Frankfurt a . M . , Kopenhagen»
und Petersburg g ischaff on,und als im Jahro 1909 die grosso Erdbobonkat a-

stropho von Mossina dio ganzo Welt voll Entsetzen don Atom anhalton lioss ,
da war es di3 Wimor Freiwillige Rottungsgosollschaf t,dio auf Grund ihror

Organisation in dir Lago war,übor tausend Kilomotor hinwog fühlbare Hilfe
zu bringen.

Dio Virschiodonartigkiit dir Inanspruchnahmon hat dio Rottungs¬
gis olls chaft voranlasst,üb3r don unmittelbaren Rotfetungs - und Hilfsdienst
an einzelne Verunglückte hinaus Einrichtungen zu schaffon,dio sio in dio

Möglichkeit versetzen,bei Zusamrnonströrnon von Monschonmasson ebenso einsatz¬
bereit und ausreichend 0 ins ätzfähig zu soin wie boi Grossunfällen,und wonn
wir dio Bücher dor Rottungsgos olls chaft durchblättern,so sind diese nicht
nur Annalon mons chlich in Schmerzes und beides , sond 3rn auch Dokumente d 3r

praktisch betätigten Nächstenliebe und d iS Di instos am Volke.
In mehr als 5GO . OOO Ausfahrt on während ihr iS Bestehens wurden

1 ’ 2 Millionen Bewohnern Wiens Hilfe geleistet,und viele dieser Menschen
verdanken dio Erhaltung ihres Lebens d 3m irk m dieser Organisation»

Dio irston 52 Jahro dos B3standos dor Rottungs gos olls chaft
waren auf die Freiwilligkeit hinsichtlich dor Aufbringung der erforderlichen
Mittel auf gebaut und auch dir Umstand,dass di 3 Rottungs gosolls chaft in don
letzten Jahren unter dom Einfluss von Monschon geriet,dio dom deutschen
Volk Wiens fremd waren,hab in nichts daran geändert,dass sich der W iener
mit " seiner “ Rottungsgosollschaft aufs Engste verbünd3n fühlte und ihr bis
heute seine Treue beMvahrt hat.

Die neue Zeit jedoch,die nationalsozialistische Gedankenwelt,
erkannte sofort,dass hier die Allgemeinheit eine Verpflichtung zum Schutze
des Volksgenossen hat

^
und so übernimmt nunmehr die Uormlndo Wien selbst die

Obhut und die Sorge über diese Einrichtung mit dom Plane,sie nicht nur zu

erhalten,sond >rn sie aus zubauen und no ch näher an den Dienst am Volke heran -

zubringon , u nd d im einzelnen Volks genosson,wenn er sie braucht,Hilfe ra¬

schest zu gewährleisten . Aus der Eingliederung des Rettungswesens in den Auf-

gabonkreis der vorbildlich organisierten und schlagkräftigen städtischen

Feuerwehr ist für Wien ohne Zweifel nur eine Steigerung dor Meistungs - und

linsatzfähigkoit dos Rettungsdienstes zu erwarten.
Hat die Tätigkeit der Rottungsgos jllschaft bisher allein unter

d 3m Leitworte “ Zielbewusst und unorschrockon “ gostanden,so wird für die nun¬

mehrige “ Rottungs abteilung der Feuerwehr der Stadt Wion “ das Leitwort der

Feuerwehr “ Einer für Alle,Allo für Einen “ gelton.
Am 1,September 1958 übernimmt die Feuerwehr der Stadt Vien nach

dem Willen des ' Bürgermeisters nunmehr auch d in Rettungsdienst im Stadtbe¬

reiche und sie wird ihn unter diesen Farol in im Sinne des Dienstes an dor

Volksgernoinschaft führon.
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